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Pfarrers Kuhlmann Iin Werther und iſt erſt nach ſeinem ode
zUm ruck gekommen. Hier findet ſich das In der vorjährigen
Beſprechung mit Recht vermißte Lebensbild Volkenings und
daneben dasjenige Dieſtelkamps In Sehr anziehend
ſind die Auszüge aus dem agebuche des Wehdem als
Superintendent verſtorbenen Kunſemüller, die ũ  ahre —4—1
umfaſſend. Des weiteren bietet das Büchlein Erinnerungen
die geſegneten Männer Jobſtharde, Valentin und den linden

CETmann eS ert  E von den „Konventikeln“ im Kreiſe
Lübbecke, von der Roonfeier Im Jahre 1863 und Tzählt end
lich von den Anfängen des Schildeſcher Rettungshauſes, des
ütersloher Gymnaſiums, der Minden⸗Ravensberger Jünglings⸗
vereine und der odelſchwinghſchen Zionsgemeinde. Was zUm
Lobe des erſten an  en im vorigen ahrbuche geſagt werden
konnte, gilt vollauf auch vom vorliegenden. Wir edauern
lebhaft, daß ES ſeit längerer Zeit vergriffen iſt Vielleicht

Auflagegeben dieſe Zeilen eine nregung einer
Eggerling.

Die Lieder der Wiedertäufer. Ein Beitrag zur deutſchen
und niederländiſchen Literatur und Kirchengeſchichte von
—Ir Rudolf olkan, Privatdozenten der Univerſitä 3
Wien und Skriptor der Univerſitäts⸗Bibliothek. Berlin 2

Ehr Verlag 1903 rei
Die der Wiedertäufer iſt ◻Ai den letzten 25½  ahren

durch eine EI von Schriften wie die von Keller, Rembert
und die vorſtehende bereichert worden. Die ungünſtige
Meinung, E ſeit dem Münſterſchen Aufruhr beſtand, iſt
ſeitdem einer ruhigeren, weit gemäßigteren Beurteilung gewichen.
Gewiß, 6 hat Uunter den Täufern wilde Geiſter egeben, deren
ungeſunde religiöſe Anſichten mn Verbindung mit ſozial⸗politiſchen
Umſturzideen die geſamte beſtehende geſellſ

aftliche Ordnung
bedrohten, aber EeS gab auch Unter üihnen viele einfältige und
chlichte Chriſtenleute, deren Verſtändnis eben nicht über die
Täuferlehre hinausging. 2— man von ihrem muſterhaften
Lehenswandel und threm heroiſchen, UN chriſtlicher Ergebung
erduldeten Märtyrertode, ſo kann man nicht anders, als arakter⸗

Zeugen ihrer Sache mn thnen erkennen. Ein Unkler

Verf der folgenden Beſprechungen iſt Prof Eickhoff⸗ Hamm
Jahrbuch für ev. Kirchengeſchichte. 1900 12
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Flecken der Reformationszeit bleibt das ſummariſche grauſame
Verfahren alle Täufer ohne Unterſchied. Von der römiſchen
Praxis war 10 ni anders als Verbrennung oder Hinrichtung
3 erwarten, nachdem Luthers Anſicht, daß man die Ketzer nicht
mit dem Schwert ſtrafen ſolle, un der bekannten Ulle Leos
erdammt war. So Uhr. denn auch olkan eine große Reihe
von en der Hinrichtung von Täufern in geiſtlichen Gebieten
oder denen katholiſcher Fürſten Luther und Melanchthon
entſchieden auf Befragen dahin, daß man wohl die Vorkämpfer
(antesignani) aber nicht den gemeinen Mann en ſtrafen
ſolle, und ana wird auch mN evangeliſchen Landen verfahren
ſein. Ein ſicheres Urteil ierüber iſt jedo noch nicht 3 fällen
Nur das eine feſt, daß Philipp von Heſſen, ſeinerzeit iun
Toleranz weit vorauseilend, die Täufer in ſeinem ande mi
und gerecht behandelte. Auch evangeliſche Reichsſtädte verließen
die alte rigoroſe Praxis ber erſt langſam ſich die
Taufgeſinnten die Achtung der Andersgläubigen, überall ſah
man in thnen Geſinnungsgenoſſen der Münſterſchen
Das empfanden die aufrichtigen riſten Unter ihnen aufs
er und gaben threm Schmerz ber die Verkennung ihrer
Abſichten n den Liedern oft ergreifenden Ausdruck

Der Verfaſſer des Buches beſchäftigt ſich nur mit der
Poeſie der gemäßigten Richtung Unter den Wiedertäufern. Die
raditale Richtung ſcheint alſo wenig Lieder hervorgebracht 3
aben, und un der Tat wiſſen wir wohl von Schriften

nier denaber nicht von Liedern der münſteriſchen Täufer
Gemäßigten unterſcheidet drei Gruppen die Schweizer
Brüder, die Huterer nach ihrem Begründer akob Uterenannt oder Mähriſchen Brüder und die Mennoniten.
ſetzt den Anfang der täuferiſchen ewegung in Weſtfalen in
das ahr 1525, alſo nuLl wenig ſpäter als in Sachſen,
Thüringen uſwé Das älteſte Lied, das die Täufer kennen,
ſtammt von Hans Koch und Lenhar Meiſter, die 524 In
Ugsburg hingerichtet wurden. Den V  nhalt der Lieder bildet
en  V das Martyrium der Glaubensgenoſſen (vgl. Luthers
„Ein neue Lied wir eben an oder ein tück der chriſtlichen
ahrhei und Lebens Ganz auffallend wird jedem, der die
Lieder lieſt, die Tatſache erſcheinen, daß das dogmatiſche Element
(S 248) ſtark in den Hintergrund — und die Fragen der
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chriſtlichen Ethik viel ſtärker hervortreten. Es hat dies darin
ſeinen rund, daß die Glieder der Täufergemeinden meiſten
ungelehrte Cute und Laien die i einem frommen und
reinen andel die Lehren Chriſti und ſeiner Apoſtel darſtellten,

eine dogmatiſche Ausbildung und Begründung threr Lehren
aber nicht dachten. iel iſt in ihren Liedern von der Nachfolge
Chriſti die Rede, geradezu ergreifend iſt die Feindesliebe der
Täufer, wodurch ſie alle ihre Widerſacher tief beſchämen. Auf⸗
ällig muß erſcheinen, daß keines threr Lieder m die Geſang
er der andern Konfeſſionen übergegangen iſt Dieſe Er
ſcheinung beruht tcherli nicht auf der konfeſſionellen Abneigung
der verſchiedenen Kirchengemeinſchaften, denn bei der Entleihung
Er Lieder voneinander ſchwanden ſtets und ſchwinden eute
noch konfeſſionelle edenken, ſondern einzig darauf, daß der

Die5  nhalt wie die Form nicht bedeutſam rſchien
Täuferlieder ſtammen eben nicht von führenden eiſtern, ſondern
von en Leuten aus dem 0  E, die theologiſch und lite  —  —
rariſch den Reformatoren nicht ebenbürtig Volkstümlich,

aus dem Volke hervorgegangen zwar die Lieder
nach Text und Melodie, die ſie mei bekannten Volksweiſen
entlehnten, und doch haben ſie nicht entfern die Wirkung aus
geü wie ein einziges Lied Luthers. In der Überſchätzung der
Volkstümlichkeit der Täuferlieder und der Unterſchätzung der
Lieder der deutſchen Reformation können wir dem Verfaſſer
nicht folgen, deſſen Kenntnis des evangeliſchen Kirchenliedes
nicht immer zureicht.

Vielfach entlehnten die täuferiſchen Geſangbücher Lieder
aus den Geſangbüchern anderer Konfeſſionen. Dahin gehört

auch das Lied „Mir nach ſpricht Chriſtus“ das olkan
156 für ein täuferiſches Lied halten ſcheint Das Ver

zeichnis der täuferiſchen Liederdichter enthält 11 Namen;
niederländiſche Lieder 30 118, deutſche etwa 400 2  eder
Hymnologe und Kirchenhiſtoriker wird fortan mit der Er⸗
ſchließung dieſes bisher ziemlich Uunbekannten (biete. durch
den verdienten Herausgeber rechnen und über das Lied des
Täufertums ſeine Anſichten einer Reviſion unterziehen müſſen
57

nſofern darf der Verfaſſer von ſeinem Buche eine ſtarke
Wirkung erwarten
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